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(54) Etikettiervorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Etikettiervorrichtung
(1) zum Anbringen von insbesondere langgestreckten,
schmalen Etiketten. Bei der Etikettiervorrichtung wird
das von der Spendekante (24) jeweils gespendete Etikett
(100) von dem Transportband (20) nur zu einem Teil auf-

genommen. Das Transportband (20) wird in eine Position
bewegt, in der ein von dem Transportband vorstehender
Teil des Etiketts an einem zu etikettierenden Gegenstand
(30) angebracht wird. Das Transportband wird bei sei-
nem Umlaufen der Antriebsrolle (26) und der Rolle (27)
um 90° verschränkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Etikettiervorrichtung
zum Anbringen von Etiketten.
[0002] Etikettiervorrichtungen zum Anbringen von ins-
besondere langgestreckten, schmalen Etiketten wie bei-
spielsweise Siegeletiketten sind aus dem Stand der
Technik bekannt. In diesen Etikettiervorrichtungen wer-
den an einem Trägerband vorgesehene Etiketten mittels
einer Spendekante direkt an den zu etikettierenden Ge-
genstand gespendet. In der Praxis kann es erforderlich
sein, dass langgestreckte, schmale Etiketten an einen
Flaschenhals einer Flasche angebracht werden müssen.
D.h. das gleiche Etikett muss sowohl an einer Stirnfläche
als auch an einer Umfangsfläche des Flaschenhalses
angebracht werden.
[0003] Zur Erfüllung dieser Anforderung ist eine Aus-
führungsform bekannt, bei der die Etikettiervorrichtung
oberhalb eines Produkttransportbandes, auf dem die
Flaschen befördert werden, angeordnet ist. Die Spende-
kante ist bezüglich der Flaschen derart angeordnet, dass
im Betrieb der Etikettiervorrichtung das an der Spende-
kante gespendete Etikett an der Stirnfläche des Fla-
schenhalses haften bleibt und somit durch diesen mitge-
nommen wird.
Dazu ist notwendig, dass das Etikett an der Spendekante
vom Trägerband so getrennt wird, dass die haftende Sei-
te des Etiketts zu der Stirnfläche der Flasche weist. Zu-
sätzlich ist es notwendig, dass die Spendekante in Trans-
portrichtung des Produkttransportbands gerichtet ist. Im
Anschluss an das Mitnehmen des Etiketts mittels des
Flaschenhalses wird der von dem Flaschenhals überste-
hende Teil des Etiketts mittels eines sehr aufwendig aus-
gebildeten Andrückmechanismus an die Umfangsfläche
des Flaschenhalses gedrückt. Dieser Andrückmechanis-
mus muss ein Andrücken des Etiketts sicherstellen, ohne
die Beförderung der Flasche zu behindern. Ein weiterer
Nachteil der oben beschriebenen Ausführungsform be-
steht darin, dass die Etikettiervorrichtung oberhalb des
zu etikettierenden Gegenstands angeordnet ist. Dies er-
schwert die Bedienung der Etikettiervorrichtung, bei-
spielsweise das Auswechseln der Vorratsrolle.
[0004] Die der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende Aufgabe besteht nun darin, eine Etikettiervorrich-
tung bereitzustellen, bei der ein platzsparender Aufbau
und eine ergonomische Bedienung erreicht werden. Eine
weitere Aufgabe besteht darin, dass das Etikettieren
möglichst einfach erfolgen soll.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Patentanspruches 1 sowie das Ver-
fahren gemäß Anspruch 12 gelöst. Vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen
gekennzeichnet.
[0006] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile beste-
hen insbesondere darin, dass durch die Verwendung ei-
nes sich verschränkenden Transportbands, das die Eti-
ketten transportiert, auf einen aufwendig ausgebildeten
Andrückmechanismus verzichtet werden kann.

[0007] Die Verschränkung des Transportbands kann
eingestellt werden, so dass ein einfaches und reprodu-
zierbares Einstellen der Etikettenposition möglich ist. Ein
weiterer Vorteil besteht darin, dass quasi jede beliebige
Position durch Verschränken und/ oder Umlenken des
Transportbands auf einfache Weise erreicht werden
kann. Außerdem ist es möglich, das Anbringen der Eti-
ketten an den zu etikettierenden Gegenstand auf eine
einfache Weise zu realisieren. Dazu befördert das Trans-
portband das jeweils gespendete Etikett in eine Position,
in der der von dem Transportband vorstehende Teil des
Etiketts an den zu etikettierenden Gegenstand ange-
bracht wird. Da in der erfindungsgemäßen Etikettiervor-
richtung kein aufwendig ausgebildeter Andrückmecha-
nismus benötigt wird, verkleinert sich der für die Etiket-
tiervorrichtung benötigte Bauraum. Ein weiterer Vorteil
der Erfindung besteht darin, dass es nicht mehr notwen-
dig ist die Etikettiervorrichtung oberhalb des zu etikettie-
renden Gegenstands anzuordnen. Folglich wird die Be-
dienung der Etikettiervorrichtung erleichtert.
[0008] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass die Etiketten mit ihrer haften-
den Seite an dem Transportband vorgesehen sind. Da-
durch ist sichergestellt, dass die Etiketten auf einfache
Weise und ohne Verwendung von weiteren Bauteilen von
der gespendeten Position in eine zweite Position, in der
sie an den zu etikettierenden Gegenstand angebracht
werden, befördert werden können.
[0009] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass das Etikett mit ihrer langge-
streckten Seite quer zu der Transportrichtung des Trä-
gerbands an diesem vorgesehen ist. Somit ist die Anzahl
der auf dem Trägerband vorgesehenen Etiketten pro
Vorratsrolle deutlich höher als bei einer Vorratsrolle, bei
der die langgestreckte Seite des Etiketts parallel zur Be-
wegungsrichtung des Trägerbands ausgerichtet ist. Dies
führt dazu, dass viel mehr Etiketten auf der Vorratsrolle
untergebracht werden können und ein Austausch viel
seltener vorgenommen werden muss, was die Effizienz
erheblich steigert. Außerdem wird dadurch der für die
Etikettiervorrichtung benötigte Bauraum verringert, in-
dem es z.B. nicht mehr notwendig ist mehrere Vorrats-
rollen an der Etikettiervorrichtung vorzusehen. Des Wei-
teren ist vorteilhaft, dass eine Breite des Trägerbands
ungefähr der Länge der langgestreckten Seite des Eti-
ketts entspricht. Ein derartig ausgebildetes Trägerband
kann nach einem Spenden an einer Sammelrolle pro-
blemlos aufgewickelt werden. Das Problem, das sich bei
schmal ausgebildeten Trägerbändern stellt, nämlich zu
verhindern, dass sich das bereits aufgewickelt Träger-
band teilweise von der Sammelrolle löst, kann durch ein
erfindungsgemäßes breiteres Trägerband verhindert
werden.
[0010] Ein weiterer Vorteil der oben genannten Anord-
nung der Etiketten auf dem Trägerband besteht darin,
dass eine Spendegeschwindigkeit der Etiketten nicht der
Transportgeschwindigkeit der zu etikettierenden Gegen-
stände entsprechen muss, sondern wesentlich langsa-
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mer sein darf. Somit verringert sich die Gefahr, dass das
Trägerband insbesondere beim Umlaufen der Spende-
kante reißt.
[0011] Einzelheiten der Erfindung werden anhand der
Zeichnungen näher erläutert. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Teils einer
Etikettiervorrichtung,

Fig. 2 eine Vorderansicht einer Etikettiervorrichtung,

Fig. 3 eine Draufsicht einer Etikettiervorrichtung.

[0012] Eine Etikettiervorrichtung 1 gemäß Fig. 1 um-
fasst ein Gehäuse 14, 15, dass sich aus einem kasten-
förmigen Gehäuse 14 und einem von dem kastenförmi-
gen Gehäuse 14 vorstehenden Gehäuseabschnitt 15 zu-
sammensetzt. Eine Vorratsrolle 10 eines mit Etiketten
100 besetzten Trägerbandes 11 ist an dem kastenförmi-
gen Gehäuse 14 drehbar gelagert. Der vorstehende Ge-
häuseabschnitt 15 verläuft quer zu einem Produkttrans-
portband 31 mittels dem die zu etikettierenden Gegen-
stände 30 transportiert werden. An der zur Vorratsrolle
13 weisenden Seite des kastenförmigen Gehäuses 14
sind mehrere Umlenkrollen 12, ein Antriebsmechanis-
mus zum Antreiben des Trägerbandes 11 und eine Sam-
melrolle 13 zum Aufwickeln des leeren Trägerbandes 11
nach dem Spenden der Etiketten 100 vorgesehen.
[0013] Die Etiketten 100 sind bei dieser Ausführungs-
form als jeweils langgestreckte, schmale Etiketten mit
einer haftenden und einer nicht haftenden Seite ausge-
bildet. Sie sind mit der haftenden Seite auf dem Träger-
band 11 vorgesehen, so dass ein sicheres Befördern der
Etiketten 100 durch das Trägerband 11 sichergestellt ist.
Des Weiteren sind die Etiketten 100 mit ihrer langge-
streckten Seite quer zur Transportrichtung des Träger-
bandes 11 auf diesem vorgesehen. Es sind für die Eti-
ketten auch Ausführungsformen vorstellbar, die nicht
langgestreckt ausgebildet sind.
[0014] Die Etikettiervorrichtung 1 weist eine in Figur 3
gezeigte Spendekante 24 zum Spenden der Etiketten
100 von dem Trägerband 11 auf ein Transportband 20
auf. Des Weiteren weist die Etikettiervorrichtung 1 eine
in der Nähe zur Spendenkante 24 befindliche Walze 25
auf, die über einen Arm mit dem Gehäuse 14, 15 ver-
bunden ist. Das zur Spendekante 24 gegenüberliegende
Transportband 20 ist in diesem Bereich, wie aus Figur 2
ersichtlich ist, in einer gleichen Ebene wie das Träger-
band 11 angeordnet. Folglich können die von der Spen-
dekante 24 gespendeten Etiketten 100 von dem Trans-
portband 20 einfach aufgenommen werden. Der Abstand
zwischen dem Transportband 20 und der Spendekante
24 ist derart gewählt, dass die gespendeten Etiketten
100 jeweils vom Transportband 20 aufgenommen und
mitgenommen werden können.
[0015] Die Breite des Transportbands 20 quer zur
Transportrichtung ist kleiner als die Breite des Träger-
bands 11. Somit kann auch nur ein Teil des von der Spen-

dekante 24 gespendeten Etiketts 100 durch das Trans-
portband 20 aufgenommen werden. Es bildet sich somit
zwangsläufig ein Etikettenteil aus, das von dem Trans-
portband 20 vorsteht. Der mit dem Transportband 20 ver-
bundene Teil des Etiketts 100 ist kleiner als der von der
dem Transportband 20 vorstehende Teil des Etiketts
100. Die Verbindung des Etiketts 100 mit dem Transport-
band 20 erfolgt dadurch, dass die haftende Seite der Eti-
ketten 100 mit dem Transportband 20 in Kontakt ge-
bracht wird.
[0016] Die Walze 25 dient zur Unterstützung der Über-
gabe des von der Spendekante 24 gespendeten Etiketts
100 an das Transportband 20, indem sie das gespendete
Etikett 100 in Richtung des Transportbands 20 drückt.
Es sind auch Ausführungsformen vorstellbar, in denen
die Walze 25 von einem Motor angetrieben wird und in-
folge der Drehung eine Kraft auf das gespendete Etikett
in Richtung des Transportbands 20 ausübt.
[0017] Das Transportband 20 kann beispielsweise als
Riemen ausgebildet sein und läuft um eine in Figur 3
dargestellte Rolle 27 und eine in Figur 2 dargestellte An-
triebsrolle 26. Die Antriebsrolle 26 ist mit einer in den
Figuren 1 bis 3 nicht dargestellten Antriebseinheit gekop-
pelt und dient zum Antreiben des Transportbands 20.
Die Rolle 27 ist zur Antriebsrolle 26 derart ausgerichtet,
dass sich bei einer Betrachtung in Transportrichtung des
Transportbands 20 zwischen einer Achse der Rolle 27
und einer Achse der Antriebsrolle 26 ein Winkel ausbil-
det. Eine derartige Ausrichtung der Rolle 27 zur Antriebs-
rolle 26 bewirkt, dass beim Umlaufen des Transport-
bands 20 dieses verschränkt wird.
[0018] In der dargestellten Ausführungsform bildet
sich bei einer Betrachtung in Transportrichtung des
Transportbands 20 zwischen der Rollachse und der An-
triebsrollachse ein Winkel von 90° aus. D.h., dass das
Transportband 20 beim Umlaufen der Rolle 27 und der
Antriebsrolle 26 um 90° verschränkt wird. Es sind auch
Ausführungsformen vorstellbar, bei denen ein anderer
Winkel als 90° zwischen der Antriebsachse und der Rol-
lachse eingestellt wird.
[0019] Die Antriebsrolle 26 ist über einen nicht darge-
stellten Arm mit dem Gehäuse 14, 15 verbunden. Die
Antriebsrolle 26 steht vom Gehäuse 14, 15 in die gleiche
Richtung vor wie die Umlenkrollen 12, die Walze 15 und
die Sammelrolle 13, wobei die jeweiligen Achsen zuein-
ander parallel sind. Die genaue Positionierung der An-
triebsrolle 26 auf dem Gehäuse 14, 15 wird so gewählt,
dass der die Etiketten 100 aufnehmende Teil des Trans-
portbands 20 in der gleichen Ebene ist wie das bei der
Spendekante 24 befindliche Trägerband 11. Die Rolle
27 ist über einen Arm 40 mit dem vorstehenden Gehäu-
seabschnitt 15 verbunden.
[0020] An dem dem vorstehenden Gehäuseabschnitt
15 entfernten Ende des Armes 40 ist ein Andrückmecha-
nismus 23 zum Andrücken eines von dem zu etikettie-
renden Gegenstand 30 vorstehenden Etikettenteils an
eine Stirnfläche des Gegenstands 30 vorgesehen. Der
Andrückmechanismus 23 weist eine quer zu einer Achse
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des Arms 40 verschwenkbare Andrückrolle auf. Die An-
drückrolle ist auf dem Arm so vorgesehen, dass sie mit
dem auf dem Produkttransportband 31 beförderten zu
etikettierenden Gegenstand 30 jeweils in Kontakt ge-
bracht werden kann.
[0021] Ein Umlenkelement 41 ist am Arm 40 zwischen
dem Ende des Arms 48 an dem der Andrückmechanis-
mus 23 angeordnet ist und der Rolle 26 angeordnet. Das
Umlenkelement 41 dient zum Umlenken des von dem
Transportband 20 vorstehenden Teils der Etiketten 100
in Richtung zu dem zu etikettierenden Gegenstand 30,
der vom Produkttransportband 31 befördert wird. Das
Umlenkelement 41 ist derart ausgebildet, dass es die
Bewegung der durch das Produkttransportband 31 be-
förderten zu etikettierenden Gegenstände 30 nicht be-
hindert.
[0022] Figur 2 zeigt eine Vorderansicht und Figur 3
eine Draufsicht einer Etikettiervorrichtung. Wie aus Figur
3 ersichtlich ist, handelt es sich bei der Spendekante 24
um eine Kante eines quer zur Transportrichtung der Trä-
gerbands 11 gerichteten nicht dargestellten Elements.
Das Element kann als streifenförmiges Blech ausgebil-
det sein und ist am kastenförmigen Gehäuse 14 befe-
stigt. Ein bei der Spendekante 24 angeordnetes mit dem
kastenförmigen Gehäuse 14 verbundenes Drückele-
ment 16 dient zur Unterstützung der Übergabe des ge-
spendeten Etiketts 100 an das Transportband 20.
[0023] Im Folgenden wird das in der Etikettiervorrich-
tung 1 ablaufende Verfahren beschrieben. Das Träger-
band 11, auf dem sich zunächst die Etiketten 100 befin-
den, wird von der Vorratsrolle 10 abgezogen und läuft
über eine Vielzahl von Umlenkrollen 12 zu der Spende-
kante 24. Nach dem Umlaufen der Spendekante 24 läuft
das von den Etiketten 100 befreite Trägerband 11 zu der
Sammelrolle 13, die in diesem Fall als Haspel ausgebil-
det ist.
[0024] Die bei der Spendekante 24 von dem Träger-
band 11 befreiten Etiketten 100 werden von dem Trans-
portband 20 aufgenommen. Die Spendung der Etiketten
erfolgt derart, dass die haftende Seite der Etiketten 100
mit dem Transportband 20 verbunden wird. Durch die
Walze 25 wird eine in Richtung auf das Transportband
20 weisende Kraft ausgeübt, so dass das jeweilige Etikett
100 auf dem Transportband 20 haften bleibt. Da die Brei-
te des Transportbands 20 kleiner ist als die Breite des
Trägerbands 11 wird nur ein Teil des Etiketts 100 vom
Transportband 20 aufgenommen. Aufgrund der oben ge-
nannten Anordnung der Antriebsrolle 27 und der Rolle
26 wird das Transportband 20 und damit auch die Eti-
ketten 100 beim Umlaufen der Antriebsrolle 27 und der
Rolle 26 verschränkt.
[0025] Das Transportband 20 durchläuft im Einzelnen
folgende Positionen. Ausgehend von der Position, in der
das Transportband 20 die gespendeten Etiketten 100
aufnimmt (im Folgenden als erste Position bezeichnet),
läuft das Band zu einer Position in der der von dem Trans-
portband 20 vorstehende Teil der Etiketten von dem Um-
lenkelement 41 umgelenkt werden.

[0026] Die Umlenkung bewirkt, dass der vom Trans-
portband 20 vorstehende Teil des Etiketts 100 in Rich-
tung zu dem zu etikettierenden Gegenstand 30 umge-
lenkt wird. Folglich weist die haftende Seite des jeweili-
gen Etiketts 100 in Richtung des zu etikettierenden Ge-
genstands. In dieser Position des Transportbands 20 ist
dieses noch nicht um 90° verschränkt. Anschließend läuft
das Transportband 20 in eine zweite Position weiter. In
dieser zweiten Position ist das Transportband 20 im Ver-
gleich zur Stellung des Transportbands 20 in der ersten
Position um 90° verschränkt. Die zweite Position ist so
gewählt, dass der von dem Transportband 20 vorstehen-
de Teil des Etiketts 100 in Kontakt mit dem zu etikettie-
renden Gegenstand 30 gebracht werden kann. In diesem
Fall steht der von dem Transportband 20 vorstehende
Teil des Etiketts 100 senkrecht zur Transportrichtung des
Produkttransportbands 31.
[0027] Der zu etikettierende Gegenstand 30 ist auf ei-
nem Produkttransportband 31 angeordnet, dass sich
quer zur Transportrichtung des Transportbands bewegt.
Bei dem zu etikettierenden Gegenstand 31 handelt es
sich in diesem Fall um eine Flasche mit einem Flaschen-
hals. Es sind aber auch andere Gegenstände vorstellbar.
Eine Umfangsfläche der beförderten Flasche kommt in
einer bestimmten Position des Produkttransportbands
31 mit dem von dem Transportband 20 vorstehenden
Teil des Etiketts 100 in Kontakt. Da eine Haftkraft zwi-
schen dem mit dem Transportband 20 verbundenen Teil
des Etiketts 100 kleiner ist als eine Haftkraft zwischen
dem von dem Transportband 20 vorstehenden Teil des
Etiketts 100 und der Flasche, löst sich der mit dem Trans-
portband 20 verbundene Teil des Etiketts 100, wenn die
Flasche in eine sich von dem Transportband 20 entfer-
nende Richtung befördert wird.
[0028] Das Etikett 100 wird auf der Flasche so ange-
bracht, dass der von dem Transportband 20 vorstehende
Teil des Etiketts 100 an einer Umfangsfläche des Fla-
schenhalses bzw. Flaschenkörpers haften bleibt. Der ur-
sprünglich mit dem Transportband 20 verbundene Ab-
schnitt des Etiketts 100 steht nun von der Flasche vor.
Dieser von der Flasche vorstehende Abschnitt wird mit-
tels des Andrückmechanismus 23 an die Stirnfläche der
Flasche angedrückt.
[0029] Diesbezüglich durchläuft die Flasche bei der
sich von dem Transportband 20 entfernenden Bewegung
des Produkttransportbands 31 eine Position in der der
von der Flasche vorstehende Teil des Etiketts 100 durch
den Andrückmechanismus 23 an die Stirnfläche der Fla-
sche angedrückt wird. Der Andrückmechanismus ist in
diesem Fall als eine Andrückrolle ausgebildet, die quer
zur Achse des Arms 40 verschwenkbar ist. Die Andrück-
rolle ist zwischen dem Produkttransportband 31 und dem
Arm 40 vorgesehen. Der Abstand zwischen dem Arm
und der Andrückrolle ist so gewählt, dass die Andrück-
rolle zwar in Kontakt mit der Flasche gebracht wird, aber
die Flasche an der weiteren Beförderung durch das Pro-
dukttransportband 31 nicht hindert.
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Patentansprüche

1. Etikettiervorrichtung (1) zum Aufbringen von Hafte-
tiketten (100), die auf einem Trägerband (11) bereit-
gestellt sind, mit einem Antriebsmechanismus mit-
tels dem das Trägerband (11) um eine Spendekante
(24) herumziehbar ist, um ein Etikett (100) zu spen-
den, und mit einem Transportband (20), dass so vor-
gesehen ist, dass das an der Spendekante (24) ge-
spendete Etikett (100) jeweils nur zu einem Teil auf-
nehmbar ist, wobei das Transportband (20) aus einer
ersten Position, in der das gespendete Etikett (100)
aufgenommen wird, in eine zweite Position, in der
das Etikett (100) an einen zu etikettierenden Gegen-
stand (30) abgegeben wird, bewegbar ist, wobei sich
das Transportband (20) bei der Bewegung zwischen
der ersten und zweiten Position verschränkt.

2. Etikettiervorrichtung (1) nach Anspruch 1, wobei das
Trägerband (11) und eine die Etiketten (100) auf-
nehmende Seite des Transportbands (20) in der er-
sten Position des Transportbands (20) in der glei-
chen Ebene angeordnet sind.

3. Etikettiervorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei
das Transportband (20) quer zu einem Produkttrans-
portband (31), das den zu etikettierenden Gegen-
stand (30) befördert, angeordnet ist.

4. Etikettiervorrichtung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei eine Transportbandbreite
kleiner als eine Trägerbandbreite ist.

5. Etikettiervorrichtung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei in der zweiten Position
der von dem Transportband (20) vorstehende Teil
des Etiketts (100) mit seiner haftenden Seite zu einer
Umfangsfläche des zu etikettierenden Gegenstands
(30) weist.

6. Etikettiervorrichtung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei eine Haftkraft zwischen
dem von dem Transportband (20) aufgenommenen
Teil des Etiketts (100) und dem Transportband (20)
kleiner ist als eine Haftkraft zwischen dem von dem
Transportband (20) vorstehenden Teil des Etiketts
(100) und der Umfangsfläche des zu etikettierenden
Gegenstands (30).

7. Etikettiervorrichtung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die Verschränkung des
Transportbands (20) zwischen der ersten und der
zweiten Position 90° beträgt.

8. Etikettiervorrichtung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei ein Andrückmechanis-
mus (23) zum Andrücken eines von dem zu etiket-
tierenden Gegenstand (30) vorstehenden Teils des

Etiketts (100) an eine Stirnfläche des zu etikettieren-
den Gegenstands (30) vorgesehen ist.

9. Etikettiervorrichtung (1) nach Anspruch 8, wobei der
Andrückmechanismus als verschwenkbare An-
drückrolle ausgebildet ist.

10. Etikettiervorrichtung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die Etiketten (100) als
langgestreckte, schmale Etiketten ausgebildet sind.

11. Etikettiervorrichtung (1) nach Anspruch 10, wobei ei-
ne langgestreckte Seite des Etiketts (100) quer zu
einer Transportrichtung des Trägerbands (11) aus-
gerichtet ist.

12. Verfahren zum Aufbringen von Etiketten (100), das
folgende Schritte aufweist:

- Befördern eines Trägerbands (11), auf dem
Etiketten (100) bereitgestellt sind, zu einer
Spendekante (24),
- Spenden der Etiketten (100) an der Spende-
kante (24) an ein Transportband (20), wobei das
Transportband (20) nur einen Teil des jeweiligen
Etiketts (100) aufnimmt,
- Befördern des Transportbands (20) mit dem
aufgenommenen Etikett zu einem zu etikettie-
renden Gegenstand (30), wobei
- das Transportband (20) beim Befördern des
jeweiligen Etiketts (100) zum zu etikettierenden
Gegenstand (30) verschränkt wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12, bei dem die Etiketten
(100) quer zur Transportrichtung des zu etikettieren-
den Gegenstands (30) zugeführt werden.
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